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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 3. 


(Nr. 3212.) Verfaſſungs⸗Urkunde fuͤr den Preußiſchen Staat. Vom 31. Januar 1850. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. 10 ; l 

thun kund und fügen zu wiſſen, daß Wir, nachdem die von Uns unterm via syy Ayti 
5. Dezember 1848. vorbehaltlich der Reviſion im ordentlichen Wege der Geſetz⸗ ank ee sig | 
gebung verkuͤndigte und von beiden Kammern Unſeres Königreichs anerkannte , ele zor A | 
Verfaſſung des preußiſchen Staats der darin angeordneten Reviſion unterwor⸗ .,,., e lee e, 
fen iſt, die Verfaſſung in Uebereinſtimmung mit beiden Kammern endguͤltig feft, „ i 
geftellt haben. E67 E a 
Wir verkuͤnden demnach dieſelbe als Staatsgrundgeſetz, wie folgt: 3 5) 1 a 


mt R arfa m is PAA 
, 


b T i t E L J. ŽILS ARSA net, en al 

Bom Staatsgebiete. sehr rari He, 

ik e, , 

Artikel 1. T 

Alle Landestheile der Monarchie in ihrem gegenwärtigen Umfange bilden ze, wzy A 

das preußiſche Staatsgebiet. eee , 
Artikel 2. Z TR ene, IN ; 


i 4 r H L tà Das Ja az 29 doa Bono 
= Die Graͤnzen dieſes Staatsgebiets koͤnnen nur durch ein Geſetz ver⸗ /,, 
andert werde; Votaci en E PEIS GRII 

1593 Jus ee gm prda 


Tito U. om Pan: fee SA fp lam 
Von den Rechten der Preußen. i | eee ele, 
Artikel 3. „„ 


Die Verfaſſung und das Geſetz beſtimmen, unter welchen Bedingungen e , ee 

die Eigenſchaft eines Preußen und die ſtaatsbuͤrgerlichen Rechte erworben, aus⸗ e, e e, 
geuͤbt und verloren werden. | diga aggy kyl a 
Sabrgang 4850, (Nr, 3212.) 3 Nie , 


Ausgegeben zu Berlin den 2, Februar 1850. 22 de — a 
7854203. 26 
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Artikel 4. l 
Alle Preußen find vor dem Geſetze gleich. Standesvorrechte finden 
nicht ſtatt. Die öffentlichen Aemter find, unter Einhaltung der von den Ge: 
ſetzen feſtgeſtellten Bedingungen, fuͤr alle dazu Befaͤhigten gleich zugaͤnglich. 


Se, 5 Artikel 5. 
Gt ene, eee, Die perſönliche Freiheit ift gewaͤhrleiſtet. Die Bedingungen und Formen, 
u unter welchen eine Beſchraͤnkung derſelben, insbeſondere eine Verhaftung zu- 
b rAIlaͤſſig ift, werden durch das Geſetz beſtimmt. 3 
er Artikel 6. o 

Die Wohnung iſt unverletzlich. Das Eindringen in diefelbe und Haus⸗ 
| ſuchungen, fo wie die Beſchlagnahme von Briefen und Papieren find nur in 
den geſetzlich beſtimmten Faͤllen und Formen geſtattet. È 


Artikel 7. 


Niemand darf feinem geſetzlichen Richter entzogen werden. Ausnahme: 
gerichte und außerordentliche Kommiffionen find unftatthaft. 


Artikel 8. 


5 Strafen können nur in Gemaßheit des Geſetzes angedroht oder verhängt 
werden. 


Artikel 9. 


Das Eigenthum iſt unverletzlich. Es kann nur aus Gruͤnden des oͤffent— 
lichen Wohles gegen vorgängige in dringenden Fallen wenigſtens vorläufig feft- 
9 Entſchaͤdigung nach Maaßgabe des Geſetzes entzogen oder beſchraͤnkt 
werden. 


Artikel 10. 


Der buͤrgerliche Tod und die Strafe der Vermoͤgenseinziehung finden 
nicht ſtatt. 


Artikel 11. 


Die Freiheit der Auswanderung kann von Staatswegen nur in Bezug 
auf die Wehrpflicht beſchraͤnkt werden. T ee 7956 sin Iyım di Weck 
Abzugsgelder dürfen nicht erhoben werden. e 922 r meg en 


Artikel 12. 


Die Freiheit des religioͤſen Bekenntniſſes, der Vereinigung zu Religions⸗ 
er (Art. 30. und 31.) und der gemeinſamen häuslichen und ‚öffent- 
ichen Religionsuͤbung wird gewaͤhrleiſtet. Der Genuß der buͤrgerlichen und 
ſtaatsbuͤrgerlichen Rechte ift unabhängig von dem religioͤſen Bekenntniſſe. Den 
buͤrgerlichen und ſtaatsbuͤrgerlichen Pflichten darf durch die Ausuͤbung der Re⸗ 
ligionsfreiheit kein Abbruch geſchehen. 

La Ar⸗ 


Artikel 13. 

Die Religionsgeſellſchaften, ſo wie die geiſtlichen Geſellſchaften, welche 
keine Korporationsrechte haben, koͤnnen dieſe Rechte nur durch beſondere Geſetze 
erlangen. 

Artikel 14. 

Die chriſtliche Religion wird bei denjenigen Einrichtungen des Staats, 
welche mit der Religionsuͤbung im Zuſammenhange ſtehen, unbeſchadet der im 
Art. 12. gewaͤhrleiſteten Religionsfreiheit, zum Grunde gelegt. 


A rtif ek 15: „5 ee ife eee ele = has cue 
Die evangeliſche und die roͤmiſch⸗katholiſche Kirche, fo wie jede andere #2 antn 


Religionsgeſellſchaft, ordnet und verwaltet ihre Angelegenheiten ſelbſtſtaͤndig und "+ "= A 
bleibt im Beſitz und Genuß der für ihre Kultus-, Unterrichts- und Wohlthaͤ⸗ er Son 


tigkeitszwecke beſtimmten Anſtalten, Stiftungen und Fonds. 33535 
; I ea ri ata! 
Artikel 16. , 


Der Verkehr der Religionsgeſellſchaften mit ihren Oberen iſt ungehin⸗ no ale, pur 
dert. Die Bekanntmachung kirchlicher Anordnungen ift nur denjenigen Be⸗ a Pab 36005) 
ſchraͤnkungen unterworfen, welchen alle übrigen Veroͤffentlichungen unters. e i, kae 


liegen. 2 R SE 
Artikel 17, , 

Ueber das Kirchenpatronat und die Bedingungen, unter welchen daſſelbe A.- Kane e, 

aufgehoben werden kann, wird ein beſonderes Geſetz ergehen. aeg, Ergee eee 
Artikel 18. ,, 


Das Ernennungs⸗, Vorſchlags⸗, Wahl: und Beſtaͤtigungsrecht bei W 
ſetzung kirchlicher Stellen ift, fo weit es dem Staate zuſteht, und nicht auf dem en L, Dec 


Patronat oder beſonderen Rechtstiteln beruht, aufgehoben. une Ait oten cla Ara Cee 
Auf die Anſtellung von Geiſtlichen beim Militair und an oͤffentlichen e c Zent 
Anſtalten findet dieſe Beſtimmung keine Anwendung. N „„ 
Artikel 19. FFF 

Die Einführung der Civilehe erfolgt nach Maaßgabe eines beſonderenn 
Geſetzes, was auch die Fuͤhrung der Civilſtandsregiſter regelt. hene, zarazan dagl doi . 


E . 

Artikel 20. pe E q 
é sé n P Z atende 3 47% un, 

Die Wiſſenſchaft und ihre Lehre ift frei. da 


Artikel 21. LET A Dada ES Ag 
Sur die Bildung der Jugend ſoll durch öffentliche Schulen genuͤgend⸗ 
geſorgt werden. f 
Eltern und deren Stellvertreter duͤrfen ihre Kinder oder Pflegebefohlenen 
nicht ohne den Unterricht laſſen, welcher fuͤr die oͤffentlichen Volksſchulen vor⸗ . 
geſchrieben ift. | A 
(Nr. 3212.) 3* Ar⸗ 3 
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Artikel 22. 


Unterricht zu ertheilen und Unterrichtsanſtalten zu gruͤnden und zu lei⸗ 
ten, ſteht Jedem frei, wenn er ſeine ſittliche, wiſſenſchaftliche und techniſche Be⸗ 
faͤhigung den betreffenden Staatsbehoͤrden nachgewieſen hat. 


Artikel 23. 

Alle öffentlichen und Privat-Unterrichts- und Erziehungsanſtalten ſtehen 
unter der Aufſicht vom Staate ernannter Behoͤrden. 

Die offentlichen Lehrer haben die Rechte und Pflichten der Staats- 
diener. 
ssf Artikel 24. 

i Bei der Einrichtung der öffentlichen Volksſchulen find die Fonfeffionellen 
| Verhaͤltniſſe möglichft zu beruͤckſichtigen. ; 

Den religiöfen Unterricht in der Volksſchule leiten die betreffenden Re⸗ 
ligionsgeſellſchaften. 

Die Leitung der aͤußeren Angelegenheiten der Volksſchule ſteht der Ge⸗ 
meinde zu. Der Staat ſtellt unter geſetzlich geordneter Betheiligung der Ge⸗ 
meinden, aus der Zahl der Befaͤhigten die) Lehrer der öffentlichen Volksſchu⸗ 


len an. 
Artikel 25. 


Die Mittel zur Errichtung, Unterhaltung und Erweiterung der oͤffent⸗ 
lichen Volksſchule werden von den Gemeinden, und im Falle des nachgewie⸗ 
ſenen Unvermoͤgens, ergaͤnzungsweiſe vom Staate aufgebracht. Die auf be⸗ 
ſonderen Rechtstiteln beruhenden Verpflichtungen Dritter bleiben beſtehen. 

Der Staat gewaͤhrleiſtet demnach den Volksſchullehrern ein feſtes, den 


print Add náo Jude La a + LÊ 


: Lokalverhaͤltniſſen angemeſſenes Einkommen. 
| In der öffentlichen Volksſchule wird der Unterricht unentgeltlich ertheilt. 
3 Artikel 26. 


Ein beſonderes Geſetz regelt das ganze Unterrichtsweſen. 


Artikel 27. 


„ Jo-dder Preuße hat das Recht, durch Wort, Schrift, Druck und bildliche 
e kee, ber, Darſtellung feine Meinung frei zu äußern. 


een Die Cenſur darf nicht eingeführt werden; jede andere Beſchraͤnkung der 
E — Yreßfreiheit nur im Wege der Geſetzgebung. 
—— Artikel 28. 


Vergehen, welche durch Wort, Schrift, Druck oder bildliche Darſtellung 
begangen werden, ſind nach den allgemeinen Strafgeſetzen zu beſtrafen. 
Artikel 29. 


Alle Preußen ſind berechtigt, ſich ohne vorgaͤngige obrigkeitliche Erlaub⸗ 
niß friedlich und ohne Waffen in geſchloſſenen Raͤumen zu verſammeln. a 
tefe 


E T rn 


Dieſe Beſtimmung bezieht ſich nicht auf Verſammlungen unter freiem 
Himmel, welche auch in Bezug auf vorgaͤngige obrigkeitliche Erlaubniß der 
Verfuͤgung des Geſetzes unterworfen ſind. 


Artikel 30. 


Alle Preußen haben das Recht, ſich zu ſolchen Zwecken, welche den 
Strafgeſetzen nicht zuwiderlaufen, in Geſellſchaften zu vereinigen. 

Das Geſetz regelt, insbeſondere zur Aufrechthaltung der oͤffentlichen 
Sicherheit, die Ausuͤbung des in dieſem und in dem vorſtehenden Artikel (29.) 
gewaͤhrleiſteten Rechts. 

Politiſche Vereine koͤnnen Beſchraͤnkungen und voruͤbergehenden Verbo⸗ 
ten im Wege der Geſetzgebung unterworfen werden. 


Artikel 31. 


Die Bedingungen, unter welchen Korporationsrechte ertheilt oder ver⸗ 


weigert werden, beſtimmt das Geſetz. 


Artikel 32. 

Das Petitionsrecht ſteht allen Preußen zu. Petitionen unter einem Ge⸗ 

ſammtnamen ſind nur Behoͤrden und Korporationen geſtattet. ) 
Artikel 33. 

Das Briefgeheimniß iſt unverletzlich. Die bei ſtrafgerichtlichen Unter⸗ 
ſuchungen und in Kriegsfaͤllen nothwendigen Beſchraͤnkungen ſind durch die 
Geſetzgebung feſtzuſtellen. 

Artikel 34. | 

Alle Preußen find wehrpflichtig. Den Umfang und die Art dieſer Pflicht 

beſtimmt das Geſetz. \ 


Artikel 35. 


Das Heer begreift alle Abtheilungen des ſtehenden Heeres und dern 


Landwehr. 


den Landſturm aufbieten. 


Artikel 36. Sa, eber e Erite Fale gu eee e. aT i 


Im Falle des Krieges kann der König nach Maaßgabe des Geſetzes 


Nn 


Die bewaffnete Macht kann zur Unterdruͤckung innerer Unruhen und zur e 
Ausfuͤhrung der Geſetze nur in den vom Geſetze beſtimmten Faͤllen und For-. . rà | 
men und auf Nequifition der Civilbehoͤrde verwendet werden. In letzterer Be⸗ . . 


ziehung hat das Geſetz die Ausnahmen zu beſtimmen. 
Artikel 37. 


a Der Militairgerichtsſtand des Heeres beſchraͤnkt ſich auf Strafſachen und 
wird durch das Geſetz geregelt. Die Beſtimmungen uͤber die Militairdisziplin 


im Heere bleiben Gegenſtand beſonderer Verordnungen. 
(Ir. 3212.) N „Ar⸗ 
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Artikel 38. 
Die bewaffnete Macht darf weder in noch außer dem Dienſte berath⸗ 


ſchlagen oder ſich anders, als auf Befehl verſammeln. Verſammlungen und 
Vereine der Landwehr zur Berathung militalriſcher Einrichtungen, Befehle und 


Anordnungen ſind auch dann, wenn dieſelbe nicht zuſammenberufen iſt, unter⸗ 
ſagt. 
Artikel 39. 


Auf das Heer finden die in den Artikeln 5. 6. 29. 30. und 32. enthal⸗ 
tenen Beſtimmungen nur in ſoweit Anwendung, als die militairiſchen Geſetze 
u Disziplinarvorſchriften nicht entgegenſtehen. 


ii Artikel 40. 
dd, ger i a css. Fedi . c 
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Titel III. 


Vom Koͤnige. 
Artikel 43. 

Die Perſon des Koͤnigs ift unverleklich. 
l Artikel 44. 


Die Miniſter des Koͤnigs ſind verantwortlich. Alle Regierungsakte des 
Gultigkeit der Gegenzeichnung eines Miniſters, 


Koͤnigs beduͤrfen zu ihrer 
welcher dadurch die Verantwortlichkeit uͤbernimmt. 
Artikel 45. 
Dem Könige allein ſteht die vollziehende Gewalt zu. Er ernennt und 
entlaͤßt die Miniſter. Er befiehlt die Verkuͤndigung der Geſetze und erlaͤßt die 
zu deren Ausfuͤhrung noͤthigen Verordnungen. 


Artikel 46. 
Der Koͤnig fuͤhrt den Oberbefehl uͤber das Heer. 


Artikel 47. 


Der Koͤnig beſetzt alle Stellen im Heere, ſowie in den uͤbrigen Zweigen 
des Staatsdienſtes, ſofern nicht das Geſetz ein Anderes verordnet. 


Artikel 48. 

Der König hat das Recht, Krieg zu erklaͤren und Frieden zu ſchließen, 
auch andere Verträge mit fremden Regierungen zu errichten. Letztere bebürfen 
zu ihrer Guͤltigkeit der Zuſtimmung der Kammern, ſofern es Handelsvertraͤge 
find, oder wenn dadurch dem Staate Laſten oder einzelnen Staatsbuͤrgern 
Verpflichtungen auferlegt werden. . 


Artikel 49. 
Der Koͤnig hat das Recht der Begnadigung und Erin 
Zu Gunſten eines wegen feiner Amtshandlungen verurtheilten Miniſters 
kann dieſes Recht nur auf Antrag derjenigen Kammer ausgeuͤbt werden, von 
welcher die Anklage ausgegangen iſt. 
Der König kann bereits eingeleitete Unterſuchungen nur auf Grund eines 
beſonderen Geſetzes niederſchlagen. 


Artikel 50. 


Dem Könige ſteht die Verleihung von Orden und anderen mit Vorrech⸗ 
ten nicht verbundenen Auszeichnungen zu. 
Er uͤbt das Muͤnzrecht nach Maaßgabe des Geſetzes. 
(Nr. 3212.) Ar⸗ 
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der agnatiſchen Linealfolge. 
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Artikel 51, 


Der König beruft die Kammern und ſchließt ihre Sitzungen. Er kann 
ſie entweder beide zugleich oder auch nur eine aufloͤſen. Es muͤſſen aber in 
einem ſolchen Falle innerhalb eines Zeitraums von ſechszig Tagen nach der Auf⸗ 
loſung die Wähler und innerhalb eines Zeitraums von neunzig Tagen nach der 
Aufloͤſung die Kammern verſammelt werden. 


Artikel 52. 


Der Koͤnig kann die Kammern vertagen. Ohne deren Zuſtimmung darf 
dieſe Vertagung die Friſt von dreißig Tagen nicht uͤberſteigen und waͤhrend 
derſelben ©effion nicht wiederholt werden. 


Artikel 53. 


Die Krone iſt, den Koͤniglichen Hausgeſetzen gemaͤß, erblich in dem 
Mannsſtamme des Koͤniglichen Hauſes nach dem Rechte der Erſtgeburt und 


Artikel 54. 


Der Koͤnig wird mit Vollendung des achtzehnten Lebensjahres volljaͤhrig. 

Er leiſtet in Gegenwart der vereinigten Kammern das eidliche Geloͤbniß, 
die Verfaſſung des Koͤnigreichs feſt und unverbruͤchlich zu halten und in Ueber⸗ 
einſtimmung mit derſelben und den Geſetzen zu regieren. 


Artikel 35. 


Ohne Einwilligung beider Kammern kann der Koͤnig nicht zugleich Herr: 
ſcher fremder Reiche ſein. : 


Artikel 96, 


Wenn der König minderjährig oder ſonſt dauernd verhindert iſt, felbft 
zu regieren, ſo uͤbernimmt derjenige volljaͤhrige Agnat (Art. 53.), welcher der 
Krone am naͤchſten ſteht, die Regentſchaft. Er hat ſofort die Kammern zu 
berufen, die in vereinigter Sitzung uͤber die Nothwendigkeit der Regentſchaft 
beſchließen. 

Artikel 57. 


Iſt kein volljaͤhriger Agnat vorhanden und nicht bereits vorher geſetzliche 
Fuͤrſorge fuͤr dieſen Fall getroffen, ſo hat das Staatsminiſterium die Kam⸗ 
mern zu berufen, welche in vereinigter Sitzung einen Regenten erwaͤhlen. Bis 
zum Antritt der Regentſchaft von Seiten deſſelben fuͤhrt das Staatsminiſterium 
die Regierung. 

Artikel 58, 


Der Regent uͤbt die dem Koͤnige zuſtehende Gewalt in deſſen Namen 
aus. Derſelbe ſchwoͤrt nach Einrichtung der Regentſchaft vor den vereinigten 
Kammern einen Eid, die Verfaſſung des Königreichs feſt und unverbrüchlich: 
zu halten und in Uebereinſtimmung mit derſelben und den Geſetzen zu regieren. 


Bis 


5 


Bis zu dieſer Eidesleiſtung bleibt in jedem Falle das beſtehende geſammte 
Staatsminiſterium fuͤr alle Regierungshandlungen verantwortlich. 


Artikel 59. 


Dem Kron-Fideikommißfonds verbleibt die durch das Geſetz vom 17. 
Januar 1820. auf die Einkuͤnfte der Domainen und Forſten angewieſene Rente. 


Saltate 


Von Den Miniſtern. 


Artikel 60. 


Die Miniſter, ſo wie die zu ihrer Vertretung abgeordneten Staats⸗ 
beamten haben Zutritt zu jeder Kammer und muͤſſen auf ihr Verlangen zu 
jeder Zeit gehoͤrt werden. 

Jede Kammer kann die Gegenwart der Miniſter verlangen. 

Die Miniſter haben in einer oder der anderen Kammer nur dann Stimm⸗ 
recht, wenn ſie Mitglieder derſelben ſind. : 


Artikel 61, 


Die Minifter koͤnnen durch Beſchluß einer Kammer wegen des Vers 
brechens der Verfaſſungsverletzung, der Beſtechung und des Verrathes ange— 
klagt werden. Ueber ſolche Anklage entſcheidet der oberſte Gerichtshof der 
Monarchie in vereinigten Senaten. So lange noch zwei oberſte Gerichtshoͤfe 
beſtehen, treten dieſelben zu obigem Zwecke zuſammen. 

Die naͤheren Beſtimmungen uͤber die Faͤlle der Verantwortlichkeit, uͤber 
1 Verfahren und uͤber die Strafen werden einem beſonderen Geſetze vorbe⸗ 

alten. 
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Die geſetzgebende Gewalt wird gemeinfchaftlich durch den Koͤnig un 
durch zwei Kammern ausgeuͤbt. 
Die Uebereinſtimmung des Koͤnigs und beider Kammern iſt zu le 
Geſetze erforderlich. e 
Finanzgeſetz-Entwuͤrfe und Staatshaushalts-Etats werden zuerſt der le copi 
zweiten Kammer vorgelegt; letztere werden von der erſten Kammer im Gan⸗ „ „ 
zen angenommen oder abgelehnt. . i 
Biri ve eee. 


Artikel 63. ae er e, 


Nur in dem Falle, wenn die Aufrechthaltung der öffentlichen Sicherheit, gy « >03: 75.4 
oder die Beſeitigung eines ungewöhnlichen Nothſtandes es dringend erfordert, . 
Jahrgang 1850. (Ir. 3212.) 4 S koͤn⸗ 


= ope 
koͤnnen, infofern die Kammern nicht verſammelt find, unter Verantwortlichkeit 
des geſammten Stagtsminiſteriums, Verordnungen, die der Verfaſſung nicht 
zuwiderlaufen, mit Geſetzeskraft erlaſſen werden. Dieſelben ſind aber den Kam⸗ 
mern bei ihrem naͤchſten Zuſammentritt zur Genehmigung ſofort vorzulegen. 


Artikel 64. 


(ol Dem Könige, fo wie jeder Kammer, ſteht das Recht zu, Geſetze vorzu— 

agen. 

l Geſetzesvorſchlaͤge, welche durch eine der Kammern oder den König. ver- 
nao 11 7 85 find, koͤnnen in derſelben Sitzungsperiode nicht wieder vorge- 
racht werden. - 
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È Artikel 66, 
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E De-Bildung-der-erfien-Kammer—in-derArt.-65.beftiminten Weife-tritt, 
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RER agr Kan. Bis zu dieſem Zeitpunkte verbleibt es bei dem Wahlgeſetze fuͤr die erſte 
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Artikel 69. e un SA karp ard DIA Dib fia ire . Seh, | 


é, ~ 
Die zweite Kammer befteht aus dreihundert und fünfzig Mitgliedern . 7 T Zo 

Die Wahlbezirke werden durch das Geſetz feſtgeſtellt. Sie koͤnnen aus einem Spee. 2797 
oder mehreren Kreiſen oder aus einer oder mehreren der größeren Staͤdte e 390-209 
beſtehen. „77: Fest. GR PSA 
Artikel 70. — e 
oe. Ano dy 


Jeder Preuße, welcher das fünf und zwanzigſte Lebensjahr vollendet... . nae e 
hat und in der Gemeinde, in welcher er ſeinen Wohnſitz hat, die Befaͤhigung⸗ zo -syr rau 
zu den Gemeindewahlen beſitzt, iſt ſtimmberechtigter Urwaͤhler. „„ | 

Wer in mehreren Gemeinden an den Gemeindewahlen Theil zu nehmen = = 
berechtigt ift, darf das Recht als Urwaͤhler nur in Einer Gemeinde ausuͤben. E 


Artikel 71. 


Auf jede Vollzahl von zweihundert und funfzig Seelen der Bevoͤlkerung 
iſt ein Wahlmann zu waͤhlen. Die Urwaͤhler werden nach Maaßgabe der 
von ihnen zu entrichtenden direkten Staatsſteuern in drei Abtheilungen getheilt, 
und zwar in der Art, daß auf jede Abtheilung ein Drittheil der Geſammt⸗ 
fumme der Steuerbetraͤge aller Urwaͤhler fällt. 
Die Gefammtfumme wird berechnet: S 
a) gemeindeweiſe, falls die Gemeinde einen Urwahlbezirk fuͤr ſich bildet; 
b) bezirksweiſe, falls der Urwahlbezirk aus mehreren Gemeinden zuſammen⸗ 


geſetzt iſt. 
Die erſte Abtheilung beſteht aus denjenigen Urwählern, auf welche die 
9 Steuerbetraͤge bis zum Belaufe eines Drittheils der Geſammtſteuer 
allen. 
Die zweite Abtheilung beſteht aus denjenigen Urwaͤhlern, auf welche die 
nächft niedrigeren Steuerbetraͤge bis zur Graͤnze des zweiten Drittheils fallen. 
Die dritte Abtheilung beſteht aus den am niedrigſten beſteuerten Urwaͤh⸗ 
lern, auf welche das dritte Drittheil faͤllt. | ; 
Jede Abtheilung wählt befonders und zwar ein Drittheil der zu waͤh⸗ 
lenden Wahlmaͤnner. 


Cr. 32129 4% Die 


E Die Abtheilungen koͤnnen in mehrere Wahlverbaͤnde eingetheilt werden, 
i deren keiner mehr als fuͤnfhundert Urwaͤhler in fich ſchließen, darf. a 
Die Wahlmaͤnner werden in jeder Abtheilung aus der Zahl der ſtimm— 
wah Urwaͤhler des Urwahlbezirks ohne Ruͤckſicht auf die Abtheilungen 
gewaͤhlt. 


Artikel 72. 


Die Abgeordneten werden durch die Wahlmaͤnner gewaͤhlt. 

Das Naͤhere uͤber die Ausfuͤhrung der Wahlen beſtimmt das Wahlgeſetz, 
_ welches auch die Anordnung für diejenigen Städte zu treffen hat, in denen an 

| Stelle eines Theils der direkten Steuern die Mahl- und Schlachtſteuer 

erhoben wird. 


| Artikel 73, 
| Die Legislatur = Periode der zweiten Kammer wird auf drei Jahre 


i feeſtgeſetzt. 


Artikel 74. 


e ae Zum Abgeordneten der zweiten Kammer ift jeder Preuße waͤhlbar, der 
der eee das dreißigſte Lebensjahr vollendet, den Vollbeſitz der buͤrgerlichen Rechte in 
| Folge rechtskraͤftigen richterlichen Erkenntniſſes nicht verloren und bereits drei 


ee Jahre dem preußiſchen Staatsverbande angehört hat. 


P Abal d 
a. , der den Jh- ~ Fg * 22A arg 157% Artikel 75. 

Die Kammern werden nach Ablauf ihrer Legislatur- Periode neu gewählt. 
Ein Gleiches gefchieht im Falle der Aufloͤſung. In beiden Fallen find die 
| bisherigen Mitglieder wieder wählbar. 


Artikel 76. 


7 ac na. Oladh de,: - 

Ec. = Die Kammern werden durch den König regelmäßig im Monat No- 
, vember jeden Jahres, und außerdem, fo oft es die Umſtände erheiſchen, cin: 
eee, e 

eee Sg dis TAR 

ee, da AL aa Artikel 77. 

pe Anfang Mor jaha Ip Die Eröffnung und die Schließung der Kammern geſchieht durch den 
e at. In lg König in Perfon oder durch einen dazu von ihm beauftragten Minifter in einer 
En... Sitzung der vereinigten Kammern. 

E 255 L Beide Kammern werden gleichzeitig berufen,. eröffnet, vertagt und ge- 
een 64 ſchloſſen. 
r rifa, Wird eine Kammer aufgelöft, fo wird die andere gleichzeitig vertagt. 


i È 

jm (hai Her. BZ daa IRS) reg od. ; 
B Artikel 78. 
Bi 


Jede Kammer prüft die Legitimation ihrer Mitglieder und entſcheidet 
i daruber. Sie regelt ihren Geſchaͤftsgang und ihre Disziplin durch eine Ge- 
| ſchaͤftsordnung und erwaͤhlt ihren Praͤſidenten, ihre Vieepraͤſidenten und 
| Schriftführer. 


Beamte 


55 


Beamte beduͤrfen keines Urlaubs zum Eintritt in die Kammer. 

Wenn ein Kammermitglied ein beſoldetes Staatsamt annimmt oder im 
Staatsdienſte in ein Amt eintritt, mit welchem ein höherer Rang oder ein hoͤ⸗ 
heres Gehalt verbunden iſt, ſo verliert es Sitz und Stimme in der Kammer 
und kann ſeine Stelle in derſelben nur durch neue Wahl wieder erlangen. 

Niemand kann Mitglied beider Kammern ſein. 


Artikel 79. 


Die Sitzungen beider Kammern ſind oͤffentlich. Jede Kammer tritt auf 
den Antrag ihres Praͤſidenten oder von zehn Mitgliedern zu einer geheimen 
Sitzung zuſammen, in welcher dann zunaͤchſt úber dieſen Antrag zu De 
ſchließen iſt. 

Artikel 80. 


Keine der beiden Kammern kann einen Beſchluß faſſen, wenn nicht! die 
Mehrheit der geſetzlichen Anzahl ihrer Mitglieder anweſend iſt. Jede Kammer 
faßt ihre Beſchluͤſſe nach abſoluter Stimmenmehrheit, vorbehaltlich der durch 
die Geſchaͤftsordnung fuͤr Wahlen etwa zu beſtimmenden Ausnahmen. \ 


Artikel 81. 

Jede Kammer hat für fih das Recht, Adreſſen an den König zu 
richten. 

Niemand darf den Kammern oder einer derſelben in Perſon eine Bitt⸗ 
ſchrift oder Adreſſe uͤberreichen. E 

Jede Kammer kann die an ifie gerichteten Schriften an die Minifter 
W und von denſelben Auskunft tiber eingehende Beſchwerden ver- 
angen. 


Artikel 82. 


Eine jede Kammer hat die Befugniß, Behufs ihrer Information Kom⸗ 
miſſionen zur Unterſuchung von Thatſachen zu ernennen. 


Artikel 83. 


Die Mitglieder beider Kammern ſind Vertreter des ganzen Volkes. 
Sie ſtimmen nach ihrer freien Ueberzeugung und ſind an Auftraͤge und In⸗ 
ſtruktionen nicht gebunden. 


Artikel 84. 


Sie koͤnnen fuͤr ihre Abſtimmungen in der Kammer niemals, fuͤr ihre ; 

darin ausgeſprochenen Meinungen nur innerhalb der Kammer auf den Grund Aer. A 

der Geſchaͤftsordnung Urt. 78.) zur Rechenſchaft gezogen werden. Si aenn é 
Kein Mitglied einer Kammer kann ohne deren Genehmigung während sa. Era rel, 
der Sitzungsperiode wegen einer mit Strafe bedrohten Handlung zur Unter- % u. 
ſuchung gezogen oder verhaftet werden, außer wenn es bei Ausuͤbung der That e 
oder im Laufe des naͤchſtfolgenden Tages nach derſelben ergriffen wird. é ; 
(Sr. 3242) Gleiche Z 
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j Gleiche Genehmigung ift bei einer Verhaftung wegen Schulden noth⸗ 
wendig. f l RI 
Jedes Strafverfahren gegen ein Mitglied der Kammer und eine jede 
Unterfuchungs= oder Civilhaft wird für die Dauer der Sitzungsperiode aufge- 
hoben, wenn die betreffende Kammer es verlangt. 


Artikel 85, 


Die Mitglieder der zweiten Kammer erhalten aus der Staatskaſſe Reife- 
koſten und Diaͤten nach Maaßgabe des Geſetzes. Ein Verzicht hierauf ift un- 
ſtatthaft. ; s 


Stel wW - 


Von der richterlichen Gewalt. ; 
Artikel 86. 
Die richterliche Gewalt wird im Namen des Königs durch unabhängige, 


keiner anderen Autoritaͤt als der des Geſetzes unterworfene Gerichte ausgeuͤbt. 
Die Urtheile werden im Namen des Koͤnigs ausgefertigt und vollſtreckt. 


Artikel 87. 


Die Richter werden vom Koͤnige oder in deſſen Namen auf ihre Lebens⸗ 

zeit ernannt. i 

Sie koͤnnen nur durch Richterſpruch aus Gründen, welche die Geſetze 
vorgeſehen haben, ihres Amtes entſetzt oder zeitweiſe enthoben werden. Die 
vorlaͤufige Amtsſuspenſion, welche nicht kraft des Geſetzes eintritt, und die un⸗ 
freiwillige Verſetzung an eine andere Stelle oder in den Ruheſtand koͤnnen nur 
aus den Urſachen und unter den Formen, welche im Geſetze angegeben ſind, 
und nur auf Grund eines richterlichen Beſchluſſes erfolgen. 
| dis Sueben. Auf die 5 welche durch Veraͤnderungen in der Organiſation 
ns, der Gerichte oder ihrer Bezirke nöthig werden, finden diefe Beſtimmungen keine 
ene l, Anwendung. 
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A. Artikel 89. Fuß II Rime, (82) 
i i Die Organifation der Gerichte wird durch das Geſetz beſtimmt. Jey sa 
Artikel 90. Kar, 829 (49 


é Zu einem Richteramte darf nur der berufen werden, welcher ſich zu dem- 4 
ſelben nach Vorſchrift der Geſetze befaͤhigt hat. 
Artikel 91. 


Gerichte fuͤr beſondere Klaſſen von Angelegenheiten, insbeſondere H 
+ els⸗ 


„ 31 


dels- und Gewerbegerichte ſollen im Wege der Geſetzgebung an den Orten 
errichtet werden, wo das Beduͤrfniß ſolche erfordert. 

Die Organiſation und Zuſtaͤndigkeit ſolcher Gerichte, das Verfahren bei 
denſelben, die Ernennung ihrer Mitglieder, die beſonderen Verhaͤltniſſe der letz⸗ 
teren und die Dauer ihres Amtes werden durch das Geſetz feſtgeſtellt. 


Artikel 92. 
Es ſoll in Preußen nur Ein oberſter Gerichtshof beſtehen. 


i Artikel 93. 

Die Verhandlungen vor dem erkennenden Gerichte in Civil⸗ und Straf⸗ 
ſachen ſollen öffentlich fein. Die Oeffentlichkeit kann jedoch durch einen oͤffent⸗ 
lich zu verkuͤndenden Beſchluß des Gerichts ausgeſchloſſen werden, wenn ſie der 
Ordnung oder den guten Sitten Gefahr droht. 

In anderen Faͤllen kann die Oeffentlichkeit nur durch Geſetze beſchraͤnkt 
werden. 
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Artikel 94, „„ 5 


Die- Bildung des-Geſchworenengerichts regelt das Geſetz. , 
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/ Artikel 96. „ s 

Die Kompetenz der Gerichte und Verwaltungsbehoͤrden wird durch das Sue RR A 

Geſetz beſtimmt. Ueber Kompetenzkonflikte zwiſchen den Verwaltungs⸗ und „ dea 

Gerichts behoͤrden entſcheidet ein durch das Geſetz bezeichneter Gerichtshof. A 2 È 
ERI ER 


Artikel 97. „ Z 
Die Bedingungen, unter welchen öffentliche Civil- und Militairbeamte FF SZ 
wegen durch Ueberſchreitung ihrer Amtsbefugniſſe veruͤbter Rechtsverletzungen 3 
gerichtlich in Anſpruch genommen werden können, beſtimmt das Geſetz. Eine 
vorgaͤngige Genehmigung der vorgeſetzten Dienftbehörde darf jedoch nicht ver⸗ 
langt werden. à H 


be ihm d H das Ge⸗ 


Ti⸗ 


(Nr. 3212.) 
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Titel VII. 


Von den nicht zum Richterſtande gehoͤrigen Staatsbeamten. 


Artikel 98. 


Die beſonderen Rechtsverhaͤltniſſe der nicht zum Richterſtande gehoͤrigen 
Staatsbeamten, einſchließlich der Staatsanwaͤlte, follen durch ein Geſetz gere: 
gelt werden, welches, ohne die Regierung in der Wahl der ausfuͤhrenden Or. 
gane zweckwidrig zu beſchraͤnken, den Staatsbeamten gegen willkuͤrliche Ent- 
ziehung von Amt und Einkommen angemeſſenen Schutz gewaͤhrt. 


Titel VIII. 


Bon den Finanzen. 


Artikel 99. | 
Alle Einnahmen und Ausgaben des Staats müffen für jedes Jahr im 
Voraus veranfchlagt und auf den Staatshaushalts⸗Etat gebracht werden. 
Letzterer wird jaͤhrlich durch ein Geſetz feftgeftellt. 
Artikel 100. : 
Steuern und Abgaben für die Staatskaſſe duͤrfen nur, fo weit fie in 
den Staatshaushalts-Etat aufgenommen oder durch beſondere Geſetze angeord— 
net ſind, erhoben werden. ; 
Artikel 101. 


In Betreff der Steuern koͤnnen Bevorzugungen nicht eingeführt werden. 
„Die beſtehende Steuergeſetzgebung wird einer Reviſion unterworfen und 
dabei jede Bevorzugung abgeſchafft. 
Artikel 102. 
Gebuͤhren koͤnnen Staats- oder Kommunalbeamte nur auf Grund des 
Geſetzes erheben. 
Artikel 103. 


; Die Aufnahme von Anleihen für die Staatskaſſe findet nur auf Grund 
eines Geſetzes ſtatt. Daſſelbe gilt von der Uebernahme von Garantieen zu 
Laſten des Staats. 


Artikel 104. 


Ven. due AH kar 7 rm , 3 C 
Gh: ewig SS Zu Etats⸗Ueberſchreitungen ift die nachtraͤgliche Genehmigung der Kam⸗ 
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ee, eg, Fars dee, Die Rechnungen über den Staatshaushalts⸗Etat werden von der Ober- 
ann Rechnungsfammer geprüft und feſtgeſtellt. Die allgemeine Rechnung uͤber den 
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Staatshaushalt jeden Jahres, einſchließlich einer Ueberſicht der Staatsſchulden, 

wird mit den Bemerkungen der Ober-Rechnungskammer zur Entlaſtung der 

Staatsregierung den Kammern vorgelegt. Y e eee, To fusos e l, Petr VISU ee, bo è Gi 
Ein beſonderes Geſetz wird die Einrichtung und die Befugniſſe der Ober- . 

Rechnungskammer beſtimmen. Z zas A, neto [97% S.A ao 7828 a RITA 


Titel IX. “a 


Von den Gemeinden, Kreis-, Bezirks- und Provinzial- i 
Verbänden. | 2 


Artikel 1 
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Allgemeine Beſtimmungen. 


i Artikel 106. i 
= Geſetze und Verordnungen find verbindlich, wenn ſie in der vom Geſetze 
vorgeſchriebenen Form bekannt gemacht worden find. 18 
Jahrgang 1850. (Nr. 3212.) #5 Die 


7 


7 A 


3 Die Prüfung der Rechtsguͤltigkeit gehörig verkuͤndeter Koͤniglicher Ber- 
ordnungen fteht nicht den Behörden, ſondern nur den Kammern zu. 


Artikel 107. 
Die Verfaſſung kann auf dem ordentlichen Wege der Geſetzgebung ab⸗ 
geaͤndert werden, wobei in jeder Kammer die gewöhnliche abſolute Stimmen⸗ 
mehrheit bei zwei Abſtimmungen, zwiſchen welchen ein Zeitraum von wenig⸗ 
ſtens ein und zwanzig Tagen liegen muß, genuͤgt. 


Artikel 108. 


Die Mitglieder der beiden Kammern und alle Staatsbeamten leiſten dem 
Koͤnige den Eid der Treue und des Gehorſams und beſchwoͤren die gewiſſen⸗ 
hafte Beobachtung der Verfaſſung. 

E Eine Vereidigung des Heeres auf die Verfaſſung findet nicht ſtatt. 


Artikel 109. 


Die beſtehenden Steuern und Abgaben werden forterhoben, und alle Be⸗ 
ſtimmungen der beſtehenden Geſetzbuͤcher, einzelnen Geſetze und Verordnungen, 
welche der gegenwaͤrtigen Verfaſſung nicht zuwiderlaufen, bleiben in Kraft, bis 
ſie durch ein Geſetz abgeaͤndert werden. 


Artikel 110. 
Alle durch die beſtehenden Geſetze angeordneten Behoͤrden bleiben bis zur 
Ausführung der fie betreffenden organifchen Geſetze in Thaͤtigkeit. 
Artikel 111. 


Fuͤr den Fall eines Krieges oder Aufruhrs koͤnnen bei dringender Gefahr 
fuͤr die oͤffentliche Sicherheit die Artikel 5. 6. 7. 27. 28. 29. 30. und 36. der 
Verfaſſungs⸗Urkunde zeit⸗ und diſtriktsweiſe außer Kraft geſetzt werden. Das 
Nähere beſtimmt das Geſetz. 


Nep ergangsbeſtimmungen. 


Artikel 112. 


Bis zum Erlaß des im Artikel 26. vorgeſehenen Geſetzes bewendet es 
hinſichtlich des Schul- und Unterrichtsweſens bei den jetzt geltenden geſetzlichen 
Beſtimmungen. ; 


Artikel 113, 


Vor der erfolgten Revifion des Strafrechts wird úber Vergehen, welche 
durch Wort, Schrift, Druck oder bildliche Darſtellung begangen werden, ein 
beſonderes Geſetz ergehen. - 
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Artikel 114, 
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Bis zum Erlaſſe des im Art. 72. vorgeſehenen Wahlgeſetzes bleibt bie Tr Aiae | 
Verordnung vom 30. Mai 1849., die Wahl der Abgeordneten zur zweiten +72 | 
Kammer betreffend, in Kraft. eee g 


Artikel 116. 


Die noch beſtehenden beiden oberſten Gerichtshoͤfe ſollen zu einem Ein⸗ 
zigen vereinigt werden. Die Organiſation erfolgt durch ein beſonderes Geſetz. 


Artikel 117. 
Auf die Anſpruͤche der vor Verkuͤndigung der Verfaſſungs-Urkunde 
etatsmaͤßig angeſtellten Staatsbeamten ſoll im Staatsdienergeſetz beſondere 
Ruͤckſicht genommen werden. 


Artikel 118. 


Sollten durch die fuͤr den deutſchen Bundesſtaat auf Grund des Ent⸗ 
wurfs vom 26. Mai 1849. feſtzuſtellende Verfaſſung Abaͤnderungen der gegen⸗ 
waͤrtigen Verfaſſung noͤthig werden, ſo wird der Koͤnig dieſelben anordnen und 
dieſe Anordnungen den Kammern bei ihrer naͤchſten Verſammlung mittheilen. 

Die Kammern werden dann Beſchluß daruͤber faſſen, ob die vorlaͤufig 
angeordneten Abaͤnderungen mit der Verfaſſung des deutſchen Bundesſtaats 
in Uebereinſtimmung ſtehen. i 

Artikel 119. 

Das im Artikel 54. erwaͤhnte eidliche Geloͤbniß des Koͤnigs, ſo wie die 
vorgeſchriebene Vereidigung der beiden Kammern und aller Staatsbeamten, er⸗ 
folgen ſogleich nach der auf dem Wege der Geſetzgebung vollendeten gegen⸗ 
waͤrtigen Reviſion dieſer Verfaſſung. (Artikel 62. und 108.) 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 31. Januar 1850. 


(L. S) Friedrich Wilhelm. | 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
v. d. Heydt. v. Rabe. Simons. v. Schleinitz. 
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